
55 (1990)

Überlegungen Sprache und SG isE> LM en des ra
LeV (40 156) V sSeın erhältnıs Onkelos

MeNor1Lam RYOFE- Werner 1938

Andreas Angerstorfer Regensbur:

Die be1lıden gehören verschiedenen Kolumen einer
hasmonäa1ischen Handschrift, S1le 16,12-15.18-21 wurde

N koplert, ST der alteste Textzeuge elnes Toratargums . V ıLl
nıcht LAX-FI: wlıe Pap Rylands 458 (ca 150 V .

Faijum Erwagung 1ehen und die nzeption ar
nıcht autf die Sprache besı  en. entNhäa. außer 25
diıgen DZW. Syntagmen Graphemkombinationen, die 'ann-

Sıcher ergänzen Sind. Dazu 1n 1 Pa eın
Terminus "Räucherwer] D dessen ZUnNg UuMStTLL 1sSt. Dbe-

ZWwWel LEeXeM, die keinem anderenObelegt S1N 7]swh
W-NEN und ks7” k° saja? für kapporet "Deckel" (  ß

15 Ergebni1s e1ines SPCra«  wechsels. Die der Kenntnis des
an vollzog sich nachex1 Lischer Ha jüdischen Welt ıntersch1ed-
ED In Baby lLoniıen die aram. , ebenso

Agypten Gebrauchssprache, Ww1ıe die ELephantinepapyri 495-401 - zeigen.
Die spätesten Dokumente S1iNd die absteine und Papyri

VAUX, e de Kı 5 O Hg) Qumrän GYrOTLTtTe e Archeologie
el Liin; Mezuzot et Targums (40 LA A I5 Oxford LO Planche

(Discoveries 1n the Judean Desert VE FLTZMYER , © Sn The argum
Of Levıtıcus YOM umran ave AaaraVvV (1978) 5-23; GERSTORFER,
1 A LeV das Menetekel der NnNeueLen Targumforschung? BN 15 (1981)
55- 75 und zuletzt BEYER;K-, Die Aaram:  schen x V O] en eer Samt den
Inschriften au Palästına, dem estament Lev1s au der Kairoer Gen1isa, der
Frastenrolle un den alten talmudischen Ziıtaten,. Göttingen 1984, 2178-280.
VATTIONI, Storıiıa del es biıblico: 1l’origine de1lı ALON (1980)
115-130
SKEHAN, D zX LXX Num Pre-Christian Reworking Of the Septuagint.
TAR (1L977) 39-50
D1ie umstrittene Erganzung des Terminus "Räucherwerk" iın Fragment D d
mÖöchte Len demnächst ıln eilinem eigenen Beitrag erörtern,



SFZ JS V, Ehr.)
diese Zei gehören auch die die paläo-

graphisch 150 V Oa b1s [la datierbar sind, astır 1e
3,/Anfang Z Jhdt. V e DB< WACHOLDER L1ıterari-

schen e1lne "alte jüdische aramäische Yratur  A (500-165 Arı

bewelsen. Ausgehend © GREENFLIELDS 1nes 11iterarischen
Standard Literary amalLlcCc welist WACHOLDER diesem St1. Meso-
potamien/Syrien (Ahigar, istun-Inschrift, Ezra, "Buch Rıiıesen

26, ‚Lan d ımd 3) , erner (40 Lev;
71 7ob Pap. Amherst 63 20,2-6) Z ebenso die iterungsstoffe

Gen und Ex in  iläen, Gen apok, ter, (1 106) ,
der Waächter 19-36) , Buch Riesen, Test Lev1i ımd Test. Dazu

auch Texte, die He1ıden behandeln 2-6; Ge-
des wmaild, 7 ımd terlıalı:en iterarischen Vorstellungen
’anls Ze1it (neues Jerusalem 3 7 24;: und 110

83-105; und seudo-Danie D und 3
D1iıeser Ansatz 11iıteratur- unmd traditionsgeschichtlich,

Themen w1lıe Träume Tra  utungen, die Allmacht Jahwes te,
die ‚prechung Urzeit el verschiedenen als Ausdruck
des gleichen 1l1terarischen S Vers  au Die Wechselbeziehung der Themen

genannten L1iıteratur erifor diıie eiıner 'eibkultur SCT‘
culture) ationalem Liegt die gleiche ı0N Ver-
kündigung jJüdischen Religion Ww1ıe späateren Kanpos1itionen der
Makkabäerzeit hebr. Sprache Jubiläen; 110 'Tora Lle; 8—-12;
O essen1ısches Schrifttum und schnahebr. ) zeigen die

keine ausgeprägte “Sektenideologie" W1ıe die essen1ischen 5
rantexte ın e rache.

Siehe azu dıe Kontroverse Zwıschen W. ORNFELD und R,. EN; O!  /
Jüdiısch-Aramäische abinschriften Aau! Edfu. Anzeiger C OAW 110 GE
123-137; N , ZuU den ayram:  schen Texten Aau! Edfu, 1L1N: ESE LA (1978)59-66 un! KORNFELD , Ziu den aramäischen Inschriften aus SFru: WZKM 7al
(1979) 49-52.

WACHOLDER, B. The Ancıent Judaeo-Aramaic Literature (500-164 BCE) .Classification OL Pre-Qumranic exXts. e  ET SCHIFFMAN, Hg) Archaeo-
LOGY an History ın the ead 5ea CcCrolils. The New Ork University Conferen-

ın eMOLY Yigael Yadın. Sheffield 1990 257-281 (JSOT/ASOR MOnographsJournal for the Study OT the Pseudepigrapha, Supplement series 8)
SO zuletzt GREENFIELD, e The Dialects Ot arly Aramaıc. 377 (1978)93-99, hiıer 97/.
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WACHOLDER versucht fast. d1iıe TganzZe vorchristliche jJüdische Lıteratur

Sprache das argum” als abhäng1ig
Existenz des demotisch geschriebenen Pap. ers 63 autf

ein Psalmen-Tg Perserzeit schließen, ich JgeNau
W1lıe an Verwandtschaft 29 ugaritischen BaCa1-Hadad-

auf einen ugaritischen "”Psalter” schL1ießen würde, der FOIM '1LNes
C Targums als die Bibel ingegangen Se3-- Auch die Fragmente

erusalem S1Nd i1hrer Differenzen kaım als

aufzufassen. Niemand Passage erusaLenm O  D

21,9 225 autf eın chrıstlıches tippen. glaube, SO Lche

Argumente die Intftormat.ıonen niıcht reıchen DZW. andere Erklärungen
gIDE: 1sSt nötig, die Sprache/Sprachstufe DZW. dıe orthographi-

Charakteristika einer Daten gewınnen, d1ie palaocgra-
phischen Befund 919g S1Nd.

N (a S1inNnd die Passagen Ga 165 A

Dan1ielbuch eren. s Jhdt.. V wurde die 'ToOora

iechische setzt, vermut Lich gleichze1itig erfo. Palästina die

Übertragung und Samarıtanısch-Aram. Während den be1lıden D1iıa-

sporageblie sıch DZW. Lechisch VO.  19 urchsetzten, 1Lief dieser

Israel, W Jerusalem Eetrwas langsamer Y 27 W1L1rd
der ZerstOörung des Tenpels ‚völkerungsteilen bis —=KOCH-—

ba-Aufs: 132-135 I1l esSp.  en.
ist die Übersetzung der ua lanweisung 16

K1ippur. K, argumentiert  ®WACHOLDER versucht fast. die ganze vorchristliche jüdische Literatur in  aram. Sprache über das Konzept "Targum” als Tgg oder von Tgg abhängig zu ver-  stehen. Doch aus der Existenz des demotisch geschriebenen Pap. Amherst 63 auf  ein aram. Psalmen-Tg der Perserzeit zu schließen, halte ich für genau so kühn,  wie wenn man aus der Verwandtschaft von Ps 29 mit ugaritischen BaCal-Hadad-  Hymınen auf einen ugaritischen "Psalter” schließen würde, der in Form eines  hebr. Targums (als Psalter) in die Bibel eingegangen sei. Auch die Fragmente  vom Neuen Jerusalem sind trotz ihrer Differenzen zur Tempelrolle ka als Tg  Ez aufzufassen. Niemand würde wegen der Passage vom Neuen Jerusalem in Offb  21,9 - 22,5 auf ein christliches Tg Ez tippen. Ich glaube, daß für solche  Argumente die Informationen noch nicht reichen bzw. es andere Erklärungen  gibt. Daher ist es nötig, über die Sprache/Sprachstufe bzw. die orthographi-  schen Charakteristika einer Handschrift Daten zu gewinnen, die vom paläogra-  phischen Befund unabhängig sind.  Um 300 v. Chr. sind die aram. Passagen im Ezrabuch, ca. 165 v. Chr. das  aram. Danielbuch zu datieren. Im 3. Jhät. v. Chr. wurde in Ägypten die Tora  ins Griechische übersetzt, vermutlich gleichzeitig erfolgt in Palästina die  Übertragung ins Aram. und ins Samaritanisch-Aram. Während in den beiden Dia-  sporagebieten sich Aram. bzw. Griechisch völlig durchsetzten, lief dieser  Prozeß in Israel, v.a. im Raum Jerusalem etwas langsamer ab. Hebr. wird auch  nach der Zerstörung des Tempels noch von Bevölkerungsteilen bis zum Bar-Koch-  ba-Aufstand (132-135 n. Chr.) gesprochen.  4Q Tg Lev ist die aram. Übersetzung der Ritualanweisung in Lev 16 für Jom  kippur. K. BEYER“ argumentiert:  8  ",.. es ist ganz umwahrscheinlich, daß es  sich hier ım ein Ritual handelt, dem lediglich einige alttestamentliche Texte  in Übersetzung eingefügt wurden, die nun zufällig allein erhalten geblieben  sind. Dann sollte man nämlich die hebräische Sprache erwarten oder wenigstens  eine freiere Wiedergabe des Alten Testaments, Zitatkompositionen, rahmende  Oder erläuternde Zwischenbemerkungen ... und weniger Übereinstimmung mit den  jüngeren Targumen",  Aber die hebr, Sprache ist für ein Ritual im weiteren Sinne kein zwingen-  des Argument, denn es wäre denkbar, daß hebr. Ritualanweisungen von Priester-  kreisen auch in der Landessprache studiert werden, Dies setzt einen Schulbe-  trieb fü.r lPrieste:r an einer Tempelschule voraus, der so nicht bezeugt ist.  8 BEYER, ebd, 278,  201isSt Ganz unwahrscheinlich,
Sıch hier eın Ritual handelt, lediglich einige ttestamentliche

Übersetzung eingefügt WUrt die zufüällig eın erhalten
S1ind näamlich die hebräische Sprache wenlgs
e1line freiere 1Ledergabe des Alten ltatkampositionen, rahmende

erläutern ZWw1iS!  Yrkungen und wenliger Übereinstimmung mLıt

]Jüngeren Targumen”
die hebr, Sprache ıiıst ein Ritual weiteren Sinne kein zwingen-

des ATrgument. , ware denkbar, hebr, tualanweisungen ıiester-
kreisen Landessprache studiert Dies Setzt einen SchulLbe-
tri|  D, PrIiesSter einer Lschule VOLQUS , der nicht ZEeUW Ta

7 eb 278



"Liturgiewissenschaftliche Arbeit” diesem Sinne beginnt Judentum XST
mLt Haside 'Askenaz, utschen Pietisten des e Jhdts. ımd

Liturgie. Ältere ZOC IM Anweisungen, 3
reziıtieren Einschaltungen VOrZUuNehMen Sind,.

JII$B,CmdD®rM2ahKaimgebendenhebr. Vers der Tora
abwechselnd palästinischen Vers-für-Vers-Prinzip, Oonnte

eine spätere FO: vorliıegen. enthäalt Tg-Text, W1lrd
OiIter das Anfangswort des hebr. Verses die Übersetzung geschri|
nach Konmmentaren) Dies dürfte für die be1liden eınen

aussche1lden, S1e immerhin Anfang E 1 3 15 und 21
enthalten und keın es begegnet.

15 Mı B, das eilnes "Lektionars"
iıch übertrage Ee1LNIAat einen chriıstlichen Terminus technicus. SO Lche

Zusammenstellung Lektionen des palästinischen die Festtage or
Hs F der Geniza Jhdt.. S51ie enthäalt 2226
23,44:; folgt Überschrift Sa PSsach 28,16-25, mit
der Überschrift las-sSabu®’ot 19,1 20,23 und miLt Überschrift Mussat
(é mini) “Aseret 28,26-31 und 4,5-12. Dieser Jexttyp geh: auf elilne

palästinische Tradition zurück, Onnte elinen frühen Vorläufer
haben.HsFentstazmrtjedocheinerfipoche,inderdasTgnichtmehrinder
Synagogenliturgie gelesen

D1ie Erfindung des Lekt1ionars alten Kirche Onnte e1n Syna-
seın. D1ie Übersetzung diente vıiıelleicht Vorbereitung des

gumisten, Selin ı} argum” der Liturgie jedoch Ohne Lftliches
plar vorzutragen hatte. D1iese Möglichkeit IStT aufgrund des gen
fangs nıch: ‚us  Lie. deshalhb ıch 1981 ohne nahere Erläuterung
gr1i "Ritual" 13 L

s TALMAGE , s“ Ig Studies +n Jewish Mysticism,  - Cambridge 1982,85-120; Z ersten Liturgischen Kommentatoren R,; Jehuda amue HNe=-Ha-Sı gest, AT ıIn Regensburg) siehe ANGERSTORFER , Rabhı Jehuda benSamue l he-Hasid (um 1140-1217), “"der Pfretist:"” 4  CX TREML , WEIGAND,9g Geschichte und Kultur der Juden in Bayern, Lebensläufe. München

18/88)
1988, 13-20 (Veröffentlichungen ZU. Bayerischen Geschichte unı KUFEUT Nr.

KAHLE, P, Masoreten des Westens. STtUuttgart 1930 ildesheim 1967druckt NU. diıe Tgg-Passagen, ZUX Publikat:  ılon siehe KLEIN, MS TargumJerusalmi lat-torah Cal pL kiıtbe-jad mig-g“nizah SEn Genizah anu-
Sscr1ıpts (3r Palestinian argum LO the Pentateuch, vol. Cincınnati 1986 .E ANGERSTORFER , 15 (1981) 61.

21



PasSSud , der (1) als Satz  MNnNner Verwendung £fın-
und vıielLllel: der gr1iechıschen Handschr1iftentradition des D M

CArK: entstamnmt , OLG BEYER, Jerusa-

lLemer Yriıesterkreisen geschr1ieben sel, dieses "praktische atzzeichen
Handschriften ke1ine Verwendung indet. Als tstehungsort

daher e1Ne nNdergruppe Schule” naherhin die nıcht
4leicht asser "Weisen"

Vielleich: 3B hler d1ie S1tz Wel-

TE: der die Targumforschung lange g1ng, w1ıe s YO)]  A
Rech: K sierte. Die Ex1istenz ı1Itlicher ILIX Sa
JIhdt SW O 15 cdurch LeV, 177ob 157 und 110 7170} Je-—-
S1ıche: Andererseits 1:St tannaıtıschen QueLlen Ww1lıe A

Berakhot dıie Nutzung sSchrıftlicher ausdrück 1i« verboten.
Das ScChulsystem hatte eın doppeltes CuUurriıculum, gab Lehrer der 'Tora

hebr soferım; S£fr3j? ımd Mischna menin)?)S der Unter-

FLCHE fand ynagogengebäl STAtTt. SOferim bedeutet nıch: Schreiber
Oder Kopisten, OnNdern Shrta”". ULG: 1st Studium ımd Interpreta-
t1on des Übereinstinmung entstehenden, nıch: kodifi-
zierten Tradıtıon mündl.iche Überlieferung) 7 S1e tratfen entsprechende ENTtT-

sche1idungen und unterrichteten die LÄÜeu  d
Die be1lden nterrichtsdisziplinen S1Nd Lernen der (im Bet has-

sefer) und Lernen Mischna (im Bet ham-midras) SsSteht ZW1SC| als

Übersetzung gehört isziplin A als (mfwrs£s) Jer
hOört Disziplin der Mischna. Kompetenz Lesung ' eYrständnis der

wWwaren Voraus:  zungen die Übersetzung des hebr. S ent-
Standen Gelehrtenkreise, Soferıiım und Hazanım als Lehrer den
ate has-sefer, Uuler und ungi vermut Lich auch
OIfentlichen VersanmmLungen und ynagogengottesdiensten als "Meturgemanim”,
S1ıe Sind UMMer da, bes1itzen chrıftlıche (‘DJ 74d) urg1ie
konnten SYNagOgt  esung deren Übersetzung, d1iıe einer

schr1i t11chen Version erfolgen hatte, die er (gtnjm) des
Bet has-sefer fungieren.

AD R , Aramälıische exte, A
1 YORK, A  %e  s The LPargum L1n the ynagogue and L1N the School. STtTUJU (1979)

74-86
14 / M T LamalCc Version GuR the 1L ontents Of CONText. Berlın

New ork 1988, A— 7 1
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agyptischen Diaspora 1ı1lon Alexandrien die Sabbatbe-
schäftigung LAÄOCOMELV ist, d. Stud1ıum der JLora, die "Naturgesetz  ‚
i1sSt, gib e1line mÖögliche Funktion iftlicher I'gg, sSe.
Alexandrien eher die ASF Schabbat 1st das Studium
der gegeben, eren später Schabbat 15a Pesigta

On, 1alibus Leg1ibus Schabbat
yNagogen

"Ebenso werden A Lag L1N jeder Stadt Tausende VO:  -} Schulen LOÖGQOHO-
AÄELO) des Verstandes, der Besonnenheit, der Tapferkeit, der Gerechtigkeitunı der anderen Tugenden Offnet. In ıhnen S1Lıtzen die euU: 1n SChöner Ord-
NUNG , ın Stiıille, und Leihen ıhr Ohr m1ıt vollkommener Aufmerksamkeit
des Durstes ach erfreulichen Gespraächsgegenständen AOYOL) , während einer
der qualıfıziıertesten Lehrer aufsteht, die edelsten und nutzbringendsten
Lektıonen unterrichtet, die ıhnen erlauben werden, LN en elangen des Le-
ens OrtEschrıitte machen"15.

Kolophon "Lektionar" der Geniza Library
d DE 571) autet: "Dies 1St Merkheft dftr) Jakob

mÖöge seın Herz Studiıum 1l-tlmd) einer ora OLINen und
mÖöge SeliNne Augen erleuchten seıne Hilfe, ımd zelge Bau

se1ines Tenpels eıiner Wohnung Die Wendung "Studium eiıner WDra
1St keine Erinnerung Bet has-sefer, SONdern Ausdruck persönlicher
Frönmmigkeit. sple. Schreiber oneh Jerusalajim

Smoneh Pasreh ıUmd Bırkat ham-mazon.
In ıe  enLIt: W1Id selt e JA V 'Tora gelesen  7

+StE eın nıch: verpfli Element, dessen Lesung sStrengen Regelnerfolgt1 f * vermutet, der Verzıcht auf die Lesung des sSe1l
tn1ıisstand der UÜLler gehört 1L1Chen

Tora und S1iNd versch1ıedenen YSONen lesen. Vorleser der
Tora Rolle esen Se1Ne Augen abzuwenden. Me-
Turgeman gegen auf keinen Fall das einem ichen
lesen, 1i1st Sofer verantwortliıich. 'erbot schri:  icher
einige Gelehrte auf prıvates Schri und auszudehnen.
waren Kopien von Tgg und Sanmmlungen Haggadot Halakhot im Umlauf TB Je-

22a: 14a) g1ıb Regeln TÜr die Übersetzung ımd Über-

15 7 Suzanne Hg) De Specila. us Legibus et Introduction, Traduc-
lon et OoOtes. Parıs 1975 ; 2172-215 (Les Qeuvres de Philon d’Alexandrie 24)16 KLEIN, Genızah Manuscripts D D 306

ISr Sıehe azu ALEXANDER, P, The Targumim and Rabbınıc Rules TOr the
elivery Oof the argum, ID  b EMER'TON , RO Hg) Congress Volume Salamanca
1983, Leıiden 1985, 14-28, A E OS un!r B The Aramaıc Version,83-13
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setzer, Listen a  er 'gumim” 1LNL1S! Legenden verklären
Entstehen Igg, Z B, des Propheten Jonatan CWz7iel.

19D wertet die exegetische Methode der als midraschartig,
46  'arısche F'O: zeigt klare D1ifferenzen ass1ıschen

Midrasch. Skiızziert Sitz der S51e ursprünglich
Liturgische Versionen Lesung die S1e N1Lıe ersetzten. Die

Lesung des erfIO. 1n der dOra;, Offentlich Ka

SAaNe. Gemeinde gelesen. ursprünglich niıch: primär Gelehrte
Leu  e räischkenntnissen ger1C!] 9 Oondern ge. Juden
S1e SO. die Lesung des e1iNe volle und minder "one-to-

- ONe  „ Yrgabe der 'Tora sein, ahrend S1e gleichzeitig Volk die Schrıft
interpretieren SOÖO1LL; Die Rabbinen ral die n1lıe 19g 5 iıhre

Dieser doppelte S11  t des "Targums” , eline padagogische Funktion
der Schule die Liturgisch daktısche Funktion yNagogengottes-

dienst pragten die Textformen der spateren Tgg mit, S1e Sind jedoch als rab-
bınısche üÜberlljetTart. Darüberhinaus fanden der pC1LvVa
Fröümmigkeit Verwendung, W1le der Schluß Berakhot 8a belegt

In Starken haggadiıschen und folkloristischen Elementen der späteren
ı£ftlichen sıeht e71n Indi'  N da: SG1e die
nOrMA Len LÜÖEeute DZW, Leser get S1NC: erst lange Zeit, nachdem dıe

Verwendung der der SYNagOoge aufgehört hatte, miıttela.  Yiiche

Kopisten diese geschrieben, S1e l1ange eın reın i11ıterarısches

Eigenleben und eigene twicklung hatten, unabhäng1g alten Sitz
Die mittela.  YXlııchen kxegeten Kopisten betrachteten als

midraschische QuelLlen, vermehrten und sle, G1e produzlerten d1ie
heute vorliegende Tg-L1iteratur.

Largumpassa( mLıt Wort-für-Wort-Übersetzung hatten dagegen
Funkt.ıon Schulunterricht. ral der die

Umsetzung geläufigen Landes- bZzw. Mu’  sprache 1S| die

Sprache Hebräiscl1 . konnten die Grammatiken umd
Imdischer Ze1it e erlernen S1ie studierten zweisprachige
D. davor, gesprochene Formen suchen,D Sind

RS LEXANDER , Da The Rabbinıc S Of orbidden Targumım, JST T (1976)
177-191

19 Targumim, DE
Rı ebd. D



L1iıteratur, keine esprochene rache. Die 11terarıschen FOormen der Ig-Texte
dürfen nıch: der 1l1Chen Übersetzung 'Tora und des
Meturgeman VEeXWEeC| kein 4ENaTZ; das palästinische
mLt atigkei des "SYNAagOTK  s" Meturgeman verbunden S521..

schnazeit VAR Meturgeman eline "fixed, traditional,
author1zed Aramalic version”, eline Literarv translation" die SOJ
eın Schüler vortragen konnte. 1SF* keine Mundartü  Ysetzung, zeigt
Strukturen, Literarische Technik, Zusammenhänge (Querverweise), redaktionelle
Bezüge und Übersetzungstechnik, 1sSt daher kaum Ungebildete gedacht
1SE e1line interpretie. Lesart, e1in aramäischer '  n die Be-

‚utung des hebr. ermiı.tteln und vermıiıtteln Wwiıll. verweist
auf die Not.1  N R, OSe 3a W diesen nicht unser

Targum T W1Lr HICHt; bedeutet”". lerdings sch lLießt
Dals Literatur alles i.ssenswerte mLt eın o Y kein Meditativer

E zelgt larativen St.ıi  LE miıt ideologischer S
nıcht Primar analysieren, zeugen, Vers  ich g

chen nıch: direkt dazugehörige Ansıchten ıunterstreichen.
OEE; d1es es Sıch ereignete, die SynagogenräumlLich-

keiten. Die 15 eın der agyptischen 1Laspora der Oolemäer-
zeit, W1ie die be1idenLE Schedia (bei Alexandrien)
und sinoce-Krok«  lopolis Faijüm) der Regierungszeit Ptolema1i1ios EB

24247-221 N egen. Die SYNagoge Berenike wurde
der St1iıiterins!  ÜF 19 renov.ıert. In r1echen Lland assen
sıch Jhat.- V » S5ynagogen nachweisen, die SYNagoge De-

10s wurde nach 88 n Chr. errichtet, Ta Jhdt.: I1 entstand Ost1a E
26In SrTae. assen sıch Synagogengebä JAadt.: IFa (3r archäologisch

21 7 DE ‚:'Cammar ÖT argum Neofiti. Ch1ico 1985, 2—-1  e Harvard Se-
mıtıc Monographs 34)

DD LEVINE, The Yamalc Version,
azu HENGEL, Proseuche ge . üdische Gemeinde, Otteshaus
unı Gottesdienst Ln der Diaspora und L1n Palästina, LN? Tradıiıtion unı
e Das frühe Christentum 1N seiner Umwelt. Karl eOrg Kuhn. GOöt.-
tingen SE 157-184 und GRIFFITHS, SE and the 1l1se of the Syna-
* (1987) 1-1
LÜDERITZ 7 G . COrpus jüdischer Zeugnisse aus der Cyrenaılıka. Wiıesbaden
1983, 155-158 (BTAVO, Reihe B, Nr. 3:

25 WHLTE, Lrz} The Delos nagoqgue revisited. ecent Fieldwork 1N the LeCcCO-
Ooman Diaspora. HT! (1987) 133-160.
Auf 1C| L1iıteraturangaben den einzelnen Gebäuden selıl 1Eer VeLr -
31 CNTet. OS sıehe beı LEVINE, B Hg) Ancıiıent SYNagoqgues
Jerusalem 1981.



assen: , Herod1i1um, Magdala, Kapharnahum saltsynagoge und
Khorazın Ausgräber abgeräumt , heute nıcht sS1.
zwischen 23 V und 41 e DA COA die Stadtmauer iın  1e:
ZerstÖört. unmnd Masada S1Nd Ze.  ensynagogen , vermut. L1 erst

D C eingeriıchtet.
Auswartige Lasporageme1in ımterhiel eiıgene ynagogen zeıt-

weliligen dauernden Aufenthalt 1ıhrer Mitglieder Jerusalem, die

Tempelkult und Wl l FAa dorthin gıngen. STEe Be1-

spie. 1St die 913/14 Ophe l gefundene griechische ynagogenins:  MEr
des IO  S, des Vettenes, die ich aut die Zeit des GTrOßen

(37 Nn ımd Generat1ionen davo:Z ist wWw1lıe
Selin ater und Chesynagogos, baute diese SYNagOoge LesunNg
der LOra (vöuos) Studiıum SELSÖCAxXT TW SEVTOAQV)

diente als Betsaal, Schule und Herberge
Verlust des Tenpels mLit der ganzen Kult- und Wall£:  PraxXis

verstärkte vermut Lich die entration auf Schriftlesung ımd

—-erklärung D rege.  19 W1lıe Tamidopfer. Israels Über-
L1eben Sıcherte nıcht e1ine ogie  0 eine ”"religiöse ” Oondern
die entration autf Schrifttext, eın uerdialog m1ıt Tora

Lesung, Interpretation und der Tora

t1ıscher Za gab Jerusalem elıne Alexandriner
AAn A 73d) der 'arser 26a) der Libertiner

romiLsSCheEe Freigelassene) - Leute Kyrene, Alexandrıa, Kılikıa ımd
der reömischen Provinz Asia f 6,9). O0sa gab eline

(TJ 44b) Sephoris eline der Babylonier 26b)
In die assische SyNagogen Srae. gehört Onkelos

wenigsten die haggadische terpretation der paläs  ıschen Tora-

targumtradition, ıcher nıcht zufallig Tausende spitzfin-
diger Ächungen Masoretentext, d1ie meist durch eın einzliges

SAFRAL, Die Wallfahrt 1M Zeitalter des Zweiten Tempels. eukırchen-
yn 1981, S . (Forschungen Z U isch-christlichen Dialog

28 An den Spekulationen über seıine Person möchte iıch mıch nıcht beteiligen
3/ The Aramalc Version,

ZUXC Handschriftenlage und -r ] assen des Onk siehe LEZ Ö,
Projects and Achıevements LN the Publicatıon oın the Ongelos argum, LN
Procee  nNngs GT the A< World ngre ÖT Jewısh Studies 3.-19. Au-
qUST Vol. 3 E Jerusalem S AA A 77-87



standekanmmen , das elıne angreichere Interpretation intergrund andeu-
DZW. verrät. Diese terpre  ı.1onen S1ind integriert,
sS1e nıch: als spatere ‚.1NS! er!] werden können. entspricht
streng Bibeltext, eilnen "£f1ixed Gegensatz

den palästinischen UutTe einige als Kampom1 Btext, als
Versuch, RE Jhdt. K eiline verbindliche Bibel  setzung
schaffen, vielleicht Selbs JgeJgenNn die chrıstliche Schriftinterpre-
tatıon, die aut basiert. Die Oorschung des glie-

AM, GOSHEN-GOTTSTEIN Phasen Die These Eint-
stehungsort Baby lonien DZW. Palästina und die rachliıche ‚UO:  UNnGg SsStanden
UMMer enseitiger Weı  wirkung. Die eines elos
A JB Palästina, geschr1« 1terarischen Standardsprache,
Ostaramäischer Überarbeitung Babylonien (in Nehardea' ONnNn1S:!  n

erlaubte eline elegan traditionsgeschichtliche LÖsung mit ‚ZUNG
der Endredaktion D

GOSHEN-GOTTS' artikuliert klar das eM, jJüdischen
Diaspora y lonien 3./4. Jhdt;n. WL unterschiedliche
11ıterarische dardidiome verwenden konnten: (1) Baby.  sch-Talmudisch-
’amalsı ımd (2) die Sprache des Modell iterarischen
Diglossie können Gelehrte ZWEe 1 11ıterarısche Idiome des y Lonischen
Aram. beherrschen. GOSHEN-GOTTS' verknüpft die Beobachtungen S,
MAN >2 den "NICht-babylonischen eMeNn  » Prob lem Spra-
che gıb reıichsaram. Präfixe Sutfilxe Formulierungen
(urkundliche, Crhetorische ımd l1iturgisch geprägte Wendungen) die nicht

MorpholLogie des passen. 1lterarische Id1ıom des babylonischen
Judentums ist nıcht 19 einheitlich,

Ansatz A. DLEZ charakteristisch palästinisch-
und FOormMmen Kontrast ergibt elne

Liste A Partikeln, die ıch dasY AXYram., ımd 110
] 7O! erweltern Lelider S1ind S1le niıcht Inschr1ıften Zeu

&r GOSHEN-GOTTSTEIN, M  N The anguage Or argum Ongelos and tcthe Model OÖof
Literary Diglossia Ln ramalCc,. NES 3'7 (1978) 169-179,

C FRIEDMAN, U SCı< he“erot ba-diıqduq 'aramit bablıt Three Studies Bgl
Babylonian Aramaıc Cammar. Tarbis 43 (1973/74) 58-69 engl. Resumee TAFE

33 Z MACHO The Recently 1LSCOVered Palestiınian argum, LtS qu1Cy
and relationship wıth the Other Largums. SV'T (1959) 222-245, Ller 24070
244,
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Bıbel- 110 paläst. ‚utung
] 70}

k” 9an k°n k‘ <an kaddun »
”CW ”LW ’are] »a rum "weil, daß"
Va da f >uf Z i6 e nn

sehor sehor hazor hazor "Fringsum"
o ] m * Cal Ma mattul ma ? "wegen"
km”? k‘ ma hek‘ ma U  W1L1e  ”

k] qb.L gobel kol gobel "entsprechen
DE hb‘dil MLn bıglal "WEeGt  Ü

Qaz5h 3Az7 "seh ar ıfhazi hame
uch die charakteristischen Ini1inı E Va und Suffixformen

leider nıch: belegt S1iınd, zeigt diese deutlich die ammengehöri1ig-
keit AaAram,. HO ] JO Onk, während die palästinischen
andere Partıkeln AD 18 211e VQumranfragment FÜr
"ringsum" sh shwr) also die (01211 28 Onk , die ıch auch

das Neue Jerusa lem 24 F FE 15 Zis
und 15 Ö, IrSi F { D ZwWelMa. LT Die
lLästinischen I'ggg gebrauchen dagegen HZwr 3Zwrr. In V, übersetzt

Kampositum bıt qds? die anderen geben das hebr. h-qdsS
Status terminatus sch1edlıcher Graphik qwds”? ( Onk , DZW
gdsh Neo£f) wiıeder.

Eın schlagendes Argument für die sprachliche Beurte1ilung
S1nd die 1LLL-He-Formen W-7]SWwI und (W) -jksh Verba 1L1-infiırmaAae 1nd

Altaram. ELE =T6d mir 1elen die 1L1L-Waw-Formen 19g und die LILII-
Alef-Verben weitgehend Das Kurzınperfek: zeigt be1ı I-inf1

der Regel den Radıkal, Langımnperfekt Ww-Inmperf W1Yd des
Las' durchgehend die mater Jl1ectıon1ıs — geschrieben  e Spater 15

_ zeugt, die ung E bre1itete ıch ursprünglichen
11-A1Lef-Stämmen

Diese LYIX ıiıch vereinzelt auch Reichsaram. , das usanmmental der
III-He,  ef/Jod/Waw verstärkt erkennen 1äßt.,. D1ie ELephantine Zze1-

34 hame egegne LN der ynagogeninschrift VO):  3 En-Gedi Au dem Jahr 614 I
CL (FITZMYER 2 R hz? 1sSt nıcht belegt

35 Belege bel 7 Altaramäische Grammatık der Inschrıfiten des —8
V . COA Wıesbaden 1969;, 62 Abhandlungen für die Kunde des MoOorgen-

Landes KK 3:
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die Umbildung der 1L1L1-Alef-Formen LI-NK 1 1LL-Alef-Formen erscheinen
"nur Ographischem KOnservatıv1ısmus W1Ird das —
1LEegEeN miıt angedeutet, Yreinzelt findet sıch chon die ung mLt
Alet 7jbnh jlm')3 }

dem Hintergrund dieses 15 die deutliche Differen-
zlerung LLI-Alef und 11L1L1-He-Formen ‚aramn. Ägypten
kenswerter chselt der e unmd Ebhnh "du
baus th°h "du wırst suchen”; GSEA HE W1ırst trinken" neben ELEF SC ent-
hü. und Ch17 "du H1isSst SUß” V 7Jjlwh A  er gleitet”, ımnh ;  er berechnet"
jSrh x  er W1Id befreien neben g „  er W1rd antworten"”

Auch die 'eYrben Swh ksh Sind bezeugt w-tksh ”"au MagsSt bedecken"
(SO geschr1ieben Ahigar 103)  38 und Ahigar 09, Surh A  glei‘ seın  A

der ‚utung "wert SsSeıin  ” steht evertrag Miftahjah  LA
15) 435 Swijh und SWIN. Die ’Stwin W  W1Ir
S1Nd ingekammen" findet sıch 26512:

Zusammentfa. der LII-Aleftf- umd 1L11-JOd-Formen W1LF] Bıbel-
Y £1inden sSıch auch die "etymologischen" ibungen be1i 11L1I-

ef-Stämmren Imnperfekt W1Lrd Meist — h angedeutet, » B
jibne/ 6,8) J die ung mLıt Alef erheblich —

41 Vers dies als regellosen Matres Je:  On1Ss ımd
Alet- Die ung und sSchwankt zwischen diesen beiden Zeichen.

begegnen SaWwwl j 52219 als Passıv P  GT 83 als
SaWWiw (?) ert, ımd jiStawweh 3.729):;

Die palästinisch-aram. und utzen be1lıde rela-
t1LV häufi  A Sw? E belegt) ımd ks? (4 belegt, davon HO

LEANDER, aut- und Formenlehre des Ägyptisch-Aramäischen. Göteborg1928 Hiıldesheim 1966, Dıe Belege STAa daraus genOommen.
37 SEGERT Altaramäische Grammatık mıt B%.  lographie, Chrestomathie un:

Glossar. Leipzig 1983 ea
38 AtLs Verschreibung FÜr w-tkwh belı LINDENBERGER, OE The Lamalc

Proverbs Of Ahigar. en ohn Hopkins MNr 1974 Ann YbOor 1982, 169
Uunt« 488

39 Sıehe PORTEN, B; G]  NF  D S ewWws Elephantine anı Aramaeans
Of yene (Fi£fth Century BSCCKS Aramaıc 'ex' wıth Hebrew and
English Translations. Jerusalem 1974
OSENTHAL , r ammar T 1CAa. Aramaıc. Wiesbaden 51968, 126 und
144-156 (P'  5

41 7 H. LEANDER , Grammatık des Bıbel-Aramäischen. Tübingen 1927
ıldesheim New Oork 1981, A / . E

47 7 G 7{ Manual Palestinian Aramalic ex
Second entury 1 Second Century ED3 Rom 1978, 323 bzw. 338

Dıiıe Belege StTammen überwiegen! AQaus 110
29



33 ‚schon als II1I-Alet. für die mask. findet Sıch
110 177ob tksh (Ijjob 40 , 13) und w-tEsSswh (Ijjob 38

11Q I17j7job zeigt der Pert. ımd Imper£f ZwWOLF allen 1LLL-

Inf1irmae der ung als III-Alef P al  SC die einzlige Ausnahme 15

Jhd. 37 383 s Pa el £1ınden SsSiıch der 59. S77 (Ijjob 2676)
und Swj”? (Ij7job 29,6), D 5SG. tSw? (Ij7job 35 ,4) tEksh (Ijjob
34,9) 110 ] 70} gehört paläographis d1iıe Ze1t zwıschen f und
I CAYr3s seline ra zeigt Übergang Alef und He, Sie steht ZW1-
schen dem aram.,. des Buches Daniel (200 150 N und apo] (ca
150 N Die 1LI-infırmae Verben S1Nd apok 15 Fallen
mLit Aletf geschrieben gegem Belegen m1ıt 20235 D3
Tmh 22,8) und qgnh vä Die ra VOoNn 110 717O! W1lLe
apoO] zeigt Behandlung der 1II-Infirmae e1lne späatere Sprachstufe als

völlige Zusammental. Verba II1-Jod/Waw/Alef 1SE nach Auswe1s der
pezlalgranmatiken den Fragmenten Gen1ıza y

also des palästinischen Ba% abgeschlossen > die
LLI-Alef-Formen findet sich gelegentlich die “"etymologische Schreibung
mLt Alef Ww1ıLe Re1ichs- und AaAram,. die letzterem durch das Bı1ı-
belhebr. Selin Onnte, Die Legen ha  wah  ‚ gegen-

h4wa>” 151 sSstinctive Ographie Pronamen der
A1LL2-

hal;  c ıch elıne spezıelle Benennung dieser als x  lästinisch-
sSsch-Aramäi: durch A gegenüber "Jüdisch-Palästinisch-Aramäisch"
(F, J. durchaus erwägenswert, S1e repräsentiert be1ı
den Verba 1LLI-inifirmaAe S1ıcher eın einheitliıcheres, spateres Stadium

4 3 7 The argum CO Job OM umran ave amat Gan 1974, 185£f£
Bar-Ilan Studies L1n ear kastern LAaNqguages anı uLture),

44 7 Bn The Lanquage OT the ”"Genesis ApOCIYPB)  b Yeliminary
uyl LN: RABIN, ( YADIN, Aspects ÖT the ead Sea ST LS- eru-
salem 21965, 1—-34, C 26£f£ Ccripta Hierosolymitana IV)

45 LEVY , B The Language OT Neophyti Descriptive and omparatıve
Yammar OÖOf the Palestinian argum,. H. New Ork 1974 Ann Arbor 1974,
160-165 und GOLOMB , Yammar Of argum Neofit1l, 154-157.
7S Cammar Ot the Palestınian argum ragments YOM the
Caıro Genızah. I9 Harvard N1l$ıvV. Ann Arbor 1984, 278-284,

4A7 'EV.  7 W. ‚:'Cammar G7 Palestinian Jewısh Aramaıc. Oxford 21962,
DF



Die F’OTIMeN des Status determinatus Maskulina auf Sind
konstant der lectıionis Aletf geschri R l-prkt”, SE KST ; dm”,

zmn ” . D1ie palästinisch-aram, und Inschrift zeigen dagegen
die Schreibung SCWOhL Literarischen W1le 110 770

67 X) als auch Die 1973 gefun Grabinschrift
ı Tell Mirsim) 458 ZEeW hah gbwrth (hada q° burta)
"dieses Grab” b C Car der Grabins:  A
Sche “ arim 45) 15

apok schreıibt 99% die Determinatıon der Maskulina ATa
150 Fälle) gebraucht jedoch der gleichen Zeile (1) h1mh hlm? "Traum”

und Inh 22,2) %. Alef dient auch Schreibung der F_

J. Die Grabinschrift Giv“at ham-m.ıvtar SC} die
nation durchgehend Mater eCT10N1LS (rbh, kKhnh, m°n]7h, mrdph, W

qbrth, b-m°rth ımd b'9F-h) / ' erbuım glih erscheint als w-g.l?. M,

15 weltere 51 auf;
Ähnlich Sind mdnhh "Sonnenaufgang" 1es manh”’),

bıth rCcbh, ksph, "Schlüssel" und : dsS7jh HDa datierten ICKUN
einen Hausverkauf Kefar 34/135 Il E: Die U_.
Murabba “ ä+ 2A2 44) schreibt dagegen bt? P Die

ScChreibung Mater lectionis He, die
als zeichen des taramäischen”"” g1it, findet SsSıch iıch

auf Viıer steinen CGhör es-Säfieh) des Meeres

50-52) 4 / JNdt: He Chr. W1Le L1ıterarischen poeti-
schen  der Geniza von Kalro

40 Tg Lev  t nie  e Schreibung mit der Mater lectionis He,
Steht LUMNMer Alet W1Le kurzen des Nabuna ' id AaA Ei-

Vergleich beiden Fragmente en ,

48 MEEHAN, Aramaıc Inscription YOM Hirbet Gemar. ‚DPV 96 (1980) 59-66
KUTSCHER, Language OI Genesis Apocryphon”, 26£ .

M. The GivCat ha-Mıvtar Aramalc Tomb Inscrıption 1ın Paleo-
Hebrew SCr1ipt and 1its Hiıstorical Implications. Immanuel (1980) 38-46

51 SOKOLOFF , Giv°at ha-Mivtar, Anm. 1 d
57 BROSHL, M . ‚ON , E,“ Sale eed COM Kefar Aaru YOM the ime

OT Bar 1LEJ (1986) 201-214,.
53 Another Jewish Aramaılıc To]  stTtone YOM OAar. (1985)

103-116 Er publiziert Stein NLr Ep1itap
D der Omentext Cambr. Gen1iıza T 1151 : bearbeitet VO): GREENFIELD,
C SOKOLOFF , Astrological and Related Omen C: LN Jewısh ale-
stinıan YamalC. 48 (1969) 201-214,.
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abinschriften ist auf des gleichen Texti angs durchaus sinnig.
Die Akk-PB; Jat- TB LeV, auch AL 24 der hebr.

’a vorgibt. angreichen reichsaranm. Textcorpus
begegnet G1e eın einz1ıges ( KRAELING 3;22) Y aram. ıch

7t-hwn ST In 1168 73 7O! begegnet S71 einZlg 3559
S1e isSt in palästinisch-aram. Inschri£f: Murabba‘  Ca und Na-

belegt deshalb häang1ge Jektpronomina m.iıt

Jat- meidet, 1äßt S1Iıch nıch: Siıcher SagenN.
Suffix der SI . Inperfekt des '"erbums N 19 W1Id —-nh

ne. geschrieben. w-jgdS-nh entspri' und die F’OrTM w-jqd$S-
ınıh mLiıt doppelter Mate: lectıioni1is für die indung des 1LXES ımd die
Vokalısation. (w-7jd)k-nh d”ka? DZW. d‘°ke Pa“Cal "reinigen” (hebr. zakah)

genannten das Aquivalent w-7jdk-7jnjh.
Beim w-Imperf Suffix 5 und femin. Wird schon Altaram.

zwischen Verbform ımd Suffix eın eingeschoben, dessen „  energische S
56t1ıon 1St., D1iese erweiterte FO erscheıint nıch: Kurzimperf,.

DbZwW. W Reichsaram. rel siıch diese Formen Die AYTam.
1S5 JOHNS auf. STEVENSO! differenziert S71e Bibelaram.

Verbformen, die autf einen KoOonsonanten en Pronominalsurftf-
f1X eın Element -1nNN- ı bel vokalıscher Endung eine arıan' 717 ) — eingescho-

-n h 15 graphisch me1list Sutffix -nah 15 BL3 geschri:«
110 737O! '  > (wie Bibelaram.) und zweimal mit —-nh Letzte-

begegnet einmal apok. die gib es 110 7370
ZWe1L Belege KOlL. 265 st-nh  Y  m Yar W1ilrd daraurt hören ımd 233 ]sSng-nh

Wird euer auslöschen". der FOrmM der w-Inperfekta
61'OLgt C y nıch: JUuss1v „  er » S>

The Diıalects OT Jewısh Palestinıan Aramaılc and the PalestinıanL
argum Of the Pentateuch. Sefarad (1986) 441-448 versucht dıe analy-
tische bzw. suffig1iıerte onstr'  tıon al Dialektkriterium benützen.
Dıiıes betrıffit jedoch spatere exte.

Belege be1i 7 Altaram. Grammatık, 80 .
5 / / Ltaram. Grammatik, und A

Belege der -(iı)nneh-Bildungen siehe JOHN5S , D Or Yammar Oft Bıb-
Aramaıc. Berrıen Spriıngs 1963 1966, 78 Andrews Unıversiıty ‚ONnO-

graphs, OS
STEVENSON, Y ammar Otf Palestinıan Jewısh Aramalc, 38727
7 argum CO ob, 187.

61 EYER, ebd. DE  \



meint Se1. dies 1
faß Lev den Text an auf, er 1äßt ın } pN] h-KD.

”auf Oberfläche des Cke1ls" das pPN] unübersetzt, während alle rigen
c ] ’D7 D(w)rth/? umsetTzen. Dıie Tolgende Richtungsangabe q dın "nach

hin  » isSt nıch: einheitlich gdwmh (Onk) mdnhh Neof) ımd

L1-rwh Q J] dwm. (JI) 1äßt S1e WE , d1iese Not1i  N
zweliten Teit} Angabe w-lpn)7 h-kprt, die be1ı w-qdm ks7”? 1 -md): au

In der Synopse der Tgg-Lesarten fällt der Anfang von V. 20 auf, er

VO.  .L9g Oons1istent w-kI.ih (hebr Text) , W-jSjsJ (Onk) P w-7jsS1lm Neof£f) ımd

W-7]DPSWG JI) Alle zeigen elne Verbform
1es En ergänzen als Kon7 k° de Kaddi "als, —

sprechend 'am. K° ai

nıs

Siıtz WE irgendein Bet has-sefer lästına
mLt SsSeiner iftgelehrsamkeit. Eingang des griechi-
schen ifItentradition erTIOo. entweder Diaspora7 die 5

griechischen Schreibern hatten einer Städte

griechischem Bevölkerungsanteil,. Sitz ist dage-
die Welt frühen SyNagogen sraeli.

Ein alter, wörtlicher Tg-typ Ww1lıe hat einer Zeit, der
die 10ra UNVO)|  siert tradiert W1lrd, wichtige Konmmentarfunktion,

deutige JTextpassagen ı1s1ıerten Seliner Lesart

Test. Die Zeit 1sSt vorbel, als die Masoreten

1sierten ımd ZEeNTUl schufen, S5ystemen
überliefert a entstand e1lne kanmentierte die die
Masora ımterschiedliche Lesartene Die jetzt

angereicherten Texten, W1Llıe S1e und inclusive
Fragmen!  tgg) vorliegen.

hlier die Prob leme der erung diskutieren können,
sSel auf eline bachtungen E eingegangen, tierungs-
Lıen 15 aufzustellen versuchte. Die Paraphrasen
zeigen gelegentlich Os1smen  » O flüsse der Sprache des

62 ‚VIN:!  7 Neofiti Study OT ExOdus 15. Bibl 30 1-330
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Dieses DEı : nıch: die ’ası SONdern
Häufig sSenl kürzer als Onk , ferner nıch: die urıstischen
und ham1ı Letischen ElLemente des

Auc! für einzelne DL autf einem alteren gleıchalten
Ig-LexXt WL en, die Passagen Wort-für

Übersetzung Öft Streng hebr. Lexem1iınventar Orientiert, meıiıst S1Nd die hebr.
WOrter einfach lungen "umgesetzt”. zeigt gegen elilne
hol  a Übersetzung. Alleıiın drei Begriffe belden kurzen Frag-

ımterstreichen dies: ks7” (Kprt), Ww-7jSwh (w-ntn) und der Terminus fFür
"Räucherwerk", W1Le auch ergäanzen 18r

Eiınen ähnlichen Befund zeigen die belden Samarıtanıschen die
ZWeli ımterschiedliche linguistische Strata, ZwWelL Entwi  uıungsstufen des Sa-
marıtanisch-Aram. repräsentieren. Die altere Textform 7562 Brı-

Museum) Steht Koine ersten Jahrhunderte e, zeigt "Un1i-
formitä 3 arı TSe die hebr. einheitlich, OFft
e1lilnfiat die hebr. des ıll

Die ]üngere Version der SYNagOoge i1LChem, gib einen hebr.
einenm nNeUeren, volkstümlicheren Samarıtanısch-Ar:

den Wortschatz eines gen, sSsprochenen Dialekts. unseIe

Verse 1643127334180 -21 g1b foLlgende ichungen jüdisch-
palästinischen (Ohne Berü  1  ‚gung scher Lesungen ımd

I:  tische Differenzen)
WE ‚utung

12 mhth mgmrch "Kohlenpfanne"
LW "Feuer”

w-hb7 W-] 7 ] W-7]Nnd] (< ?nNan) "bringen
WCn W-ljen w-7jhb
h-?< »S +th NWT. "Feuer”"
w-ksh w-7jks7 nW-] Emrz

63 A The Samarıtan LTargum LO the entateuch, 1: 5.sS Distinctive Charac-
teristics and HE Metamorphosis. JSS 2 (1976) 26-38; bestätigt VO)]  . MA-—-
CUCH; Grammatık des Samarıtanısch-Aramälischen. Berlın-New Ork 1982,
S, IVT unı TK und A  7 e 'argum Samarıtaıuın. Aspects de la Lan-
qUue du J. 9  E ROTHSCHILD, J. -P, XD.  7 Hg) Etudes S anld-

YAralneas: Pentateuque et argum, exegese m philologie, chroniques. COom-
munıcatıons presentees able ronde ınternatıonale: "Tes manuscrıts
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